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. »̂ eranenbeihilfen.
«ui 1. Slor^ tCK Etlichen Erhebungen wird die Zahl
in 38v0oa 0- I . noch lebenden Kriegsteilnehmer

ßffi " &*/ ® on  diesen sind aus Grund
rr . dMtzungen .̂ setze abgefunden oder beziehen Geld-
Hm 1884 »«" ' des kaiserlichen Erlasses vom

i r*^e'bitfen W»Q j.34  000 , so daß für die Kriegsteil.
®iari " och rund 346 000 in Frage kommen.

>>, » . " ey h»,, „ 4 wurden die Beihilfen von 263 354
8»dl̂ °chi da » sind rund 76 v. £). aller
**i(h.H er  SlettiÄi? Anwärter . Ein Abgang in der

»eibiLNn tr„ S 6,r „ ch. , „ M.
^ "Uno°j,,b , . rch Tod van etwa 20 000 Mann,

nun ’T 1913  bisher nicht eingetreten.
WaV °n Betern « ^ sentliche Steigerung in der Gewäh-
?"S5t,i? °^ Nacb ^ " beihilfen eingetreten ist. geht daraus
9>> " rhinxr >, oor vorletzten Statistik etwa 400 000 Feld-

,t «, . ofhanden waren , von denen in Preußen
Wh Eriche h .* ^ ölfte Beihilfen erhalten hatten . Im
hils. H Ware« sich ihre Zahl auf etwa 245 000.

^ "" konnt. " ^ " ur  07 o. S) . zum Bezug der Bet-

^ ^wärn !t, l es  Reichstages , die dahin gingen.
>E l«^ chiko,« k«t . ^ auf Leteranenbeihilfen auch für
^chl »>> den " anten als begründet erachtet werde,
®Ufk" haben ? gsjahren die feindliche Grenze über¬
all-. ». n> Äriegg,^ iw eigenen bzw . verbündeten Lander- " i6aas ^ uti uuiiucitii -cuituc
nch hî Ussich. Î ^uplatze verwendet worden sind, wird
jW . *i uni entgegengekommen werden ; es dürfte
hilt . ^ neuteu ,? " ? 000 Personen handeln . Die Frage
H ft- " von / v ö h u n g der Beteranenbei-
**« Bu .̂ ^ nge d- ° 100 Jl  dürfte dagegen angesichts
. Cj rQnen »>>, >. *iches nicht in günstigem Siline für

Uv . ? »/ werden können.
fcÜ'Wftiu ^ niers u tz u n g s b e d ü rf ti g ke I t des
■ 1fPfli*TÖ1eäÜQe .. . 0 * anzuerkennen , wenn seine Em-
ö .Hn,E .nng h, " " ' er Hinzurechnung der auf rechtlicher

bNgsvklî « " den Leistung Dritter , insbesondere
^ Ei»? ierhgi . ^ .iiger 'Verwandter , den notwendigen
«sta ^ Hnien « sicherstellen und die Unzulänglichkeit
^8 h ^ nn ,, " >cht lediglich auf Uniständen beruht,
u 3 «il er ^ntur nach aus euten verhäitnis-

0 Prüs ^ ' ttaum beschränkt ist.
bi!HuL Mt  fleh «“  was zum nötigen

4u l#  9nb die gesamten Umstande des
u?. bar«. -8ann !io. iikn , insbesondere ist aus die perjön-
-? >» A ^nf " nerhältnisje des Kriegsteilnehmers so-
^ " ehmen , ob er infolge von Alter
ft*Uenh e*)8tlu e wvderer Pflege bedarf , und ob « •

wt , • vesouders schulpflichtiger Kinder,

H»'d "nd«,?.?uksches Reich.

er
zu

Das Kaiserpaar  wohnte
it'̂ nd««' ,,oten ilvnigspaar am Sonntag dem Tanz
toi’ Jon il 4’ der d der Umgebung des Kaiserpaares
dl!°! »v? ^ °nge „ n^ " ^ cho Botschafter in Konstantmopel,
d»d chbeî ontao 0»"" and Mr . Arniour . Nach derMittags-
iL S{qi  H desV V^ i' gie der Kaiser mit der Kaiserin
Niil . i,' '°rs «. ..Malers Muriwoll . der auf Beranlaliuna

hat. ^ ustu

Mnrschull . der auf Beranlassung
Wochen aus den Terrassen des

Qn$»r cf De^ «>""/ *" Monrepos und in Palaiokastritza
" Kmj« erwarb einige Bilder.

j> schach, «öirb mi* ' ft e r d e r Kaiserin,  Freiherr
m7 'den ; - wie es heißt , zum 1. Mai aus seinem

Mm\ «9ftens «! ve,n  Kaiser unterbreitetes Pensions-
>' pKunden bereits genehmigt.

4' des erkrankten Kaisers Franz
Der ^ onig « 1,̂ ^ >ch hält eine langsanre Besserung
iät; . lUUüi.2 e' tf ilte öer Di^ r

itb .l ' 'i1ehi ,l !Lu 8ile i\ “ '• * jjiuimiui iiitijinc uuuiuiani.
b,"' »lick dichte. des Reichsschatzfekretärs In
lühk ber  S? " breukn ^ kürzlich von sächsischer, so wird
y 1! QQtSjetrpb; halbamtlicher  Seite der Besuch,

^osen am Reichsschatzamtes Kühn an den
^H ^ Allg" «° biaimerte . ins richtige Licht gestellt.
K R-. . frtjreibt am Montag :
Pm »>„, .nnein lr -„» ddeutjchen chöfe durch den Staatssekretär

bah r̂ der Press« so sonderbare Betrachtungen
erfn b' N etft. « m?,n l ^dem, der den Dingen nicht völlig

hch. Äü werd-n ^ bl als der tatsächlichen Unterlage ent-
JUihR? ® ietî aheren -m^ ahten . Aus dieses freie Spiel der
Jt& n bi« ®er[ ,* 0e^ n; kchien uns bisher nicht erforder-

fallen frh!., * sensationeller Eerüchtsbildung nicht
« tf)rhD?t- oas ^ ,i,n6enl *?' festgestellt, daß die Reise des

Ns” b nieder durch hösllchkeitsrücksichten veran-
. n ? b«. n°ch di« » „1 J e? elurifl  irgendwelcher Fragen des

krt̂ ^ ie. 'Oaebereitung neuer Rüstungs - oder Steuer-

Äb «"Mrage für Reichs- und Mllitür-
E . i>i« m' « auf der N - r ^ - hingewiesen , daß

' da « ^schait - n ^ " bschiedung des Gesetzentwurfes
c ^ n,te°°b ÄÜX, ^ Reiches zur Förderung des
'V ' ich" besteh ° W>ungen für Reichs - und Militär-

nQi 0f}4ler DQr® Cftannt .ncfl hatte der Reichstag selbst
ber tz„ ^ Vwa einem Jahre um eine Vorlage

l% !Hiil* e| ten Lnnn .̂ Bürgschaften übernehmen könne
die ser Vau ^ .0 der Kleinwohnungs -Bauten

*«» « e oi 11n9lichfePf^ Er hat also damit
" ' Sr « » ' ^ . . Vorlage anerkannt.

9 ° °* der vudgettommlsfion
41 Dn«eI dl« . einem Ueberblick des Bericht.

" ^ aavw ^ »leine Lage äußerte sich der Staats-
tanaeren . zum Teil vertraulichen

der Monarch mehrere Audienzen.

Ausführungen über ble Festigkeit de , Dreibundes un»
kam dann auf die Frage der deutschen Militärmission in
der Türkei zu sprechen , die durch eine heftige russisch¬
französische Preßkampagne „ vergiftet worden sei " . Diese
Pressesehde sei durch Anlässe wie die Fälle des
russischen Kapitäns Poljakow und der deutschen
Flieger Berliner und Genossen noch verschärft worden.
Dennoch wolllen die russische wie deutsche Re¬
gierung „ die alten freundnachbarlichen Beziehungen auf¬
rechterhalten und es sei zu hoffen , „ daß trotz einer
nicht zu verkennenden Unter st immung  und
der oorgekommenen Auseinandersetzungen in Oeffentlichkeit
und Presse das alte Verhältnis aufrecht rhalten bleiben
werde " . Der Aufstand in Epirus werde nunmehr hoffentlich
bald abflauen . Die Veröffentlichung der seinerzeit viel er-
örterten Potsdamer Rede des griechischen Königs sei mit

! Zustimmung beider Souveräne erfolgt : die Ansprache
habe rein militoilschen Cha okter oebabt und sei eine

< „wertvolle Genngruung nach den vielen Angriffen aus die
deutsche Armee " gewesen.

Die Arbeiten vos preußischen Landtages dürfter
sich bis Pfingsten viel schneller erledigen lassen , als man
bisher annahm . Durch den Personenwechsel im Ministerium
des Innern veranlaßt , wird das Abgeordnetenhaus , wie
der „Franks . Ztg ." aus Berlin gemeldet wird , die Gesetz¬
entwürfe über die Laiidesverwaltungsreform vor Pfingsten
nicht mehr in Angriff nehmen , sondern sie erst im Herbst
zur ersten Lesung stellen , um dem neuen Minister Ge¬
legenheit zu geben , sich in die Materie eiuzuarbeiten . Es
werden also neben dem Etat nur die Besoldungsnovelle
und kleine Vorlagen verabschiedet und das Fischerei - sowie
das Fideikommißgesetz in erster Lesung beraten werden.
Die Beratung des Kommunalabgabengesetzes in der Kom¬
mission erleidet übrigens durch den Ministerwechsel keine
Unterbrechung.

Gegen die « Kurzen Anfragen " . Die Zweite
sächsische Kammer beschäftigte sich am Montag mit einem
ooin Direktorium des Hauses eingebrachten Anträge be¬
treffend die Aenderung der Landtagsordnung . Der
Minister des Innern , Graf Vitzthum von Eckstädt , erklärte.

! daß die Regierung kein dringendes Bedürfnis einer Aende¬
rung der Landtagsordnung anerkennen könne . Der
Minister äußerte besonders Bedenken gegen die Einführung
der sogenannten kurzen Anfragen und gegen die Gleich¬
stellung der innerhalb und außerhalb Dresdens wohnenden
Abgeordneten bezüglich der Diäten . Der Antrag des
Direktoriums wurde schließlich einem aus sieben Mit¬
gliedern bestehenden Ausschüsse zur Weilerberutnng über-
wieien - _ _

Deutscher Reichstag.
243 . Sitzung . 8 Berlin . 28. April 1914.'

Im Reichstage standen in der heutigen ersten Sitzung
nach den Ferien nur Bittschriften auf der Tagesordnung.
Eine große Fülle von Bittschriften verlangt , daß das Impf-
geseZ vom 8 . April 1874 einer aus gleichen Teilen von
Jmpffreunden und Jmpfgegnern bestehenden Kommission
zur erneuten Prüfung der rechtlichen und wiffenschaftlichen
Grundlagen überwiesen und mindestens die Gewiffensklausel
nach englischem Muster eingeführt werde . Dr . Burckh ard t
(christlich -sozial ) als Berichterstatter des Bittschriftenausschusses
eröffnete den Redereigen mit kurzen sachlichen Ausführungen,
denen man nachmerkt , daß er dem Beschlüsse der Ausschuß¬
mehrheit auf Ueberweisung zur Berücksichtigung auch inner¬
lich zustimmt . In die gleiche Kerbe hauen Bock (Sozd .)
und P fei ffer (Zentrum ), während in Ministerialdirektor
Kirchner  sich der Hauptgegner zu sehr breiten Aus¬
führungen erhebt . Der persönlich scharfe Ton , in dem er
redet , berührt , mag er immerhin auch persönlich aufs schärfte
angegriffen sein , nicht angenehm . Die Abstimmung , bei
der die meisten politischen Parteien nicht einheitlich stimmen
werden , ist erst für morgen zu erwarten . Nach Kirchner
sprach der nationalliberale Gätting  sich scharf gegen die
Jmpfgegner aus und verwarf im Gegensatz zur Haltung
der Nationalliberalen in der Kommission alle Forderungen
der Jmpfgegner und sprach sowohl gegen den Kommissions¬
antrag wie auch gegen den Antrag der Konservativen . Der
Welfe von S ch e l e als Schlußredner trat energisch für
die Forderungen der Jmpfgegner ein.

preußischer Landtag.
Abgeorvnelenhaus.

87. Sitzung . X Berlin,  28 . April 1914.
Das Abgeordnetenhau , hatte heute einen recht inter-

effanten Tag , indem das Zentrum auf die gestrige an-
qriffslustiae Rede des nationalliberalen Abgeordneten Dr.
von Campe seine Antwort gab . Welche Bedeutung die
Partei der Sache beimaß , ging schon daraus hervor , oasz
nian den zuerst bestimmten Redner , den .Abgeordneten
Ltzildermann , zurückzog und den Pizeprapdenten des
Hauses , Herrn Dr . P o r s ch selbst bemühte . In einer von
häufigen , mitunter stürmischen Zwischenrufen unter¬
brochenen Rede suchte dieser den Nachweis zu erbringen,
daß die Behauptung des Abgeordneten von Campe (nl .),
das Zentrum wolle mit seinen Anträgen den ko» ,
sessionellen Frieden stören , jeder Begründung entbehre.
Auch mit dem Kultusininisier . der den Zenttumsantragen
ohne genügende Prüfung ein glattes Nein entgegengesteilt
hatte , ging der Redlier ins Gericht , uni schließlich die
völlige Aufhebung des Iestiitenaesetzes zu verlanaen . . im

zweiten Teile seiner Darlegungen gab Herr Dr . Pvr,cy
dann eine ausführliche Ueberstcht über die Borgänge
wegen der Beröffent .ichling des bekannten Kaiser¬
briefes an die Landgräfin von Hessen und suchte
die Schuld an der Aufregung über die Kaiserbrief-
Artikel von der Zentrumspresse und dem Zentrumsabge-
ordneten Dr . Jäger abzuwälzen und die „ Rheinisch -West¬
fälische Zeitung ", die einem „sogenannten katholischen
Theologen " auf den Leim gegangen sei, verantwortlich
zu machen . Wie wenig er allerdings die National-
liberalen mit seinen Argumenten überzeugen konnte , zeigt«
die Llntwort , die ihm der Abgeordnete Dr . L o h m a n n
erteilte , der das Verhalten des Zentrumsabgeordneten
Dr . Jäger geradezu als perfides Verfahren bezeichnete.
Rach dem nationalliberalen Redner sprach der freikonser
oative Abgeordnete Graf Moltke,  um sodann dem
Fortschrittler Dr . T r a u b Platz zu machen . Der Redner
wies die Klagen der Katholiken , daß zu wenig Orden zu¬
gelassen würden , als ungerechtfertigt zurück , forderte Heran-
ziehung der Vermögen der „Toten Hand " zur Wehrsteuer,
schlug Mittel vor . wie man der Kirchenaustrittsbewegung
begegnen könne , und gab ein kleines ExposS über die
Ausgestaltung des Religionsunterrichts vom fortschrittlichen
Standpunkt aus . Als nun aber der Pole Korfanty
die bekannten Vorgänge in der St .-Paulus -Kirche zu
heftigen Angriffen gegen die Regierung benutzte , wurde
ihm eine kräftige Antwort von dem Kultusminister erteilt.
Zum Schluß polemisierte der konservative Abgeordnete
tzeckenroth  gegen Sozialdemokraten und Fortschrittler.

Ausland.
Großbritannien.

Die Alster-Krisis vor dem Parlamenk.
In Erwiderung auf eine Anfrage , welche Schritte die

Regierung nach den jüngsten Vorfällen in Ulster zu unter¬
nehmen beabsichtige , erklärte der Premierminister Asquith
im Unterhause , daß im Hinblick auf diese schwere Aus¬
schreitung , die keinen Präzedenzfall besitzt , das Haus ver¬
sichert sein möge , daß die Regierung unverzüglich geeignete
Schritte unternehmen w -' rde , um dem Gesetz Achtung zu
verschaffen und die Offiziere und Diener des Königs und
dessen Untertanen in der Ausübung ihrer Pflichten und
in dem Genuß ihrer gesetzmäßigen Rechte zu schützen . Der
Führer der Ulsterpartei , Sir Edward Carson , wohnte der
Sitzung bei.

Auch das Oberhaus  hatte am Montag feinen
Ulster -Tag . Auf verschiedene Anfragen des bekannten
Lord Lansdowne gab der Lord Geheimstegelbewahrer
Marquetz of Crewe die Erklärung ab , daß die Regierung
anläßlich der letzten Geschehnisse nach den ihr zugegangenen
Mitteilungen und aus Grund der Erfahrungen , die sie bis¬
her gemacht habe , nunmehr handeln müsse . Weitere Mit¬
teilungen könne er zurzeit nicht machen.

Die kürzlich gemeldete Entsendung mehrerer Regi¬
menter von Dublin nach Belfast ist noch nicht befohlen;
doch erging an die -Truppen die Order , sich zum sofortigen
Abmarsch bereitzuhalten.

Mexiko.
tzuerto erklärt sich zur Verrnlttlung bereit.

Ein am Dienstag in London eingegangeuer amtlicher
Bericht bestätigt die Nachricht , daß der Vermittlungsvor¬
schlag der südamerikanischen Republiken vom mexikanischen
Präsidenten Huerta bedingungslos  angenommen
worden sei. Demgegenüber erklärte allerdings , wie aus
Buenos Aires am gleichen Tage gemeldet wird , der
Argentinische Minister des Aeußern , daß die ABC -Ber-
mittlung keine Bedingungen stelle , und erklärte rundweg
die Haltlosigkeit einer Washingtoner Meldung , daß diese
Vermittlung die Absetzung Huertas zur Grundlage habe.y| Ob das ABC-Anerbieten überhaupt einen praktischen

rfolg haben wird , erscheint jedenfalls recht zweifelhaft.
Das fühlen anscheinend auch alle in Mexiko ansässigen
Ausländer . Bisher haben nach den letzten Meldungen
schon die meisten derselben , sogar die Japaner , mit den
unmittelbaren Vorbereitungen zur Abreise begonnen , viele
sind bereits schon abgereist . Bon den Deutschen in Mexiko
haben 90 die vier Ausländerzüge nach Veracruz zum Ber-
laffen der Hauptstadt benutzt . Aus Chihuahua . Parral,
Torreon und Durango haben sich fast alle Deutschen nach
El Paso in Sicherheit gebracht.

Kleine politische Aachrichken.
Der neue Statthalter der Reichskande, von Dallwitz , wird am

l . Mai seine neue Stellung in Straßburg antreten ; der neuecnannt«
Minister des Innern von Löbell wird aus Urlaub bis zum 7. Mat
»eilen und bekanntlich am 8. Mal fein Amt übernehmen.

Der Präsident des Statistischen Landesamtes,
kvert , starb am Montag zu Berlin im Alter von 57 Jahren.

Das Deutsch« Komitee für international « So¬
zialversicherung  hielt seine diesjährige Vollversammlung in
tlbwesenhell seines Ehrenpräsidenten Dr . Grasen von Posadowsky
unter dem Vorsitz von Unterstaatssekretär Professor Dr . von Mayr,
dem derzeitigen Rektor der vntoersität München , im Reichsversiche»
rungsamt zu Berlin ab . . . _

Die deutsch - völkische Partei  hielt dieser Tage in
Dresden «inen außerordentlichen Parteitag ab, auf dem beschlossen
wurde , bei den nächsten sächsischen Landtagswahlen stnszehn eigen«
Kandidaten aufzustellen.

Der El st er - Saale - Kanal  wird in der Sitzung de»
großen Ausschußes des Zentralvereins für deutsche Binnenschifsahrt»
die am 2.  Mai zu Eberswalde stattfindet , einen Gegenstand o**
Beratung bilden . Auf der Tagesordnung steht ferner eine Er¬
läuterung des Kanalbaues Berlin -Stettin sowie «ine Besichtigung
des Großschifsahrtsweges bis Oderberg . _ _ _

Aus der dieser Tage tm Plenarsitzungssaake des Reichstage»
obaeballenen Zwölften Jugendsürsorge . Kensrrentz



wüM afe HauMhsichr die © » ge nach 6?r PW - Le; « rlbkchen
Grvtzstadtjugend behandelt.

In , Zirkus Busch zu Berlin wurde am Sonntag eine „Christ¬
lich - Nationale  K u n d g e b u n g " veranstaltet und von drei
Rednern das Thenia „Mit Gott " — „ für König " — „und Vater¬
land " erörtert.

Die erste Konferenz für praktische Erfahrung im
Reichsverstcherrungs wesen  wurde am Montag im Düssel¬
dorfer Ständehaus in Gegenwart von etwa drelhundert Teil¬
nehmern aus ganz Deutschland eröffnet.

Nach einer Meldung aus Marseille liegt der ehemalige Bot¬
schafter und frühere Präsident der Ottoman -Bunk » Rävoil,  aus
feinem Landgute Mouries im Sterben ; Rävoil war bekanntlich
der Vertreter Frankreichs auf der Konferenz von Algeciras.

Im englischen Unterhaus wurde am Montag die Plural»
Wahlrechtsbtllin  zweiter Lesung mit 321 gegen 247 Stimmen
angenommen.

Nach Informationen aus guter türkischer Quelle hat die Pforte
bei einer europäischen Werst einen dritten Dreadnought  in
Auftrag gegeben , mit dessen Bau sofort begonnen werden und
«ffen Fertigstellung in zwanzig Monaten erfolgen soll.

Wie der halbamtlichen „Agence d'Athönes " gemeldet wird
haben die griechischen Truppen Nord - Epirus  vollständig
geräumt.

Die Tabakarbeiter  von Saloniki , Prawischte und Ka-
walla , die seit einigen Wochen feierten , haben die Arbeit wieüer
ausgenommen.

Das kürzlich in Durazzo (Albanien ) eingetroffene italienische
Geschwader  ging am Montag wieder in See.

In der Cyrenaika , dem östlichen Teile Tripolitanlens , werden
die Beduinen  immer rebellischer.

Wie amtlich bekanntgegeben wird , hat Japan  beschlossen , sich
an der Panama - Ausstellung  zu beteiligen.

Aus Grotz-Derlm.
vier Personen auf dem Müggelsee erlrunken. Eine

ganze Reihe schwerer Unfälle hat sich, wie erst ain Diens¬
tag näher bekannt wurde , am letzten Sonntag auf dem
Müggelsee ereignet . Infolge des Sturmes kamen mehrere
Boote zum Kentern ; von den Insassen fanden vier Per-[onen, unter denen der Kaufmann Adolf Hirschfeld aus>er Michaelkirchstraße 41 mit zwei jungen Mädchen,
Schwestern , den Tod durch Ertrinken . Das vierte Opfer
de» Unglückstages ist ein Fräulein Köhler aus Berlin.

Tödlicher Anfall durch einen elektrischen Loch-
npparak. Als im A. WertheimschenWarenhause am
Morttzplatz zu Berlin am Montag die 15jährige Verkäuferin
sttomel, die bei dem Probeausschank der Maggigesellschaft
beschäftigt war, an einem elektrischen Kochapparat sich zu
schaffe» machte und dabei mit dem elektrischen Strom in
Berührung kam, stürzte sie plötzlich leblos zu Boden. Die
elektrischen Kochappyrate werden mit demselben Strom
Kit die Glühbirnen betrieben , in diesem Falle mit einer
Spannung von 200 Volt . Ein elektrischer Schlag von
tiefer Kraft kann an sich unter keinen Umständen tödlich
Dirken. Es ist deshalb anzunehmen, daß die Verkäuferin
Lnem Herzschlag infolge des Schrecks erlegen ist.
> Explosion eines Tifchfeuerzeuges. In dem Hut«{«schüft von Max Radtke in der Frankfurter Allee zuierlin wütete am Montag ein Brand , der seine Ursache

der Explosion eines Tischfeuerzeuges hatte . Als der
Besitzer im Kontor ein Tikchfeuerzeug mit neuem Benzin
»ersorgen wollte und dabei eine Zigarre rauchte , entzündete
»in Funken den Brennstoff , und die herausschießendenflammen verletztenR.schwer im Gesicht. Das entstandeneeuer konnte erst nach geraumer Zeit gelöscht werden.s
, Zu der Revolnerschietzerei in der Danziger Skratz«
zu Berlin wird noch bekannt, daß auch der zweite der An¬
greifer durch die von dem Kistenfabrikanten Kaulen abge-
Slebenen Schrotschüsse im Gesicht verletzt worben ist. Eronnte als der 24jährige Kutscher Karl Gabby aus der
Choriner Straße ermittelt werden . Kaulen hat , wie die
polizeilichen Ermittlungen ergeben haben , in der Notwehr
gehandelt . Die beiden Verletzten wurden , da Fluchtverdacht
nicht ovrliegt , wieder auf freien Fuß gesetzt.

Aus großer Zeit.
« »man !von O . « ist« .

(Nachdruck nicht gestattet .) - (42
" «och nein , Karl konnte ja nicht sogleich mitkommen . —
Er mußte doch zuerst in dem elterlichen Hause einkehren—
oder er hatte keinen Urlaub erhalten — oder —

Da legte der Kahn an und Berendt Prigge stieg langsam
und schiverfällig aus.

Gesine eilte ihm entgegen . Ihre Augen blitzten , ihre Wan¬
gen glühten . „BerendtPrigge , bringtJhr mir Grüße oonKarl ?"

„Ja — aber die — letzten Grüße ."
„Die — letzten — Grüße ?"
„Er ist — er ist nicht mitgekomnlen , er ist noch in Spa¬

nien oder Gott weiß wo , vielleicht im Himmel ."
Gesines Knie wankten . Ihre Hand griff nach dem Herzen,

eS war ihr , als sollte es zerspringen . Totenblässe bedeckte
ihre Wangen.

„Er ist gefallen ?"
„Gesine , laßt Euch erzählen ."
Gesine atmete tief auf . „Jetzt nicht , Berendt Prigge , jetzt

nicht, " und sie schritt davon , das Haupt stolz eniporgerich-
tet , gewaltsam die Tränen zurückhaltend . Sie schritt wort¬
los an ihrem Bater vorüber , der ihr erstaunt nachblickte, sie
ging in ihr Kämmerlein und hier erst löste sich der ge¬
waltige Schmerz und sie brach in ein krampfhaftes Schluch¬
zen aus.

Hans Heinrich pochte an ihre Tür . Sie hörte es nicht, sie
lag mit den Armen auf dein Lager und hatte das Gesicht in
die Arme verborgen und weinte , weinte.

„Laß sie zufrieden , Hans Heinrich, " sagte Berendt Prigge '
leise. „In solchem Schmerz muß jeder Mensch mit sich und !
seinem Gott allein sein. Komin , gib mir ein Glas Rinn , !
gerade als ob ich alter Bilrsche noch eiiimal weinen sollte." —

Die beiden Alten saßen vor der Haustür und rauchten
schweigend ihre Pfeifen.

Es iviirde Abend — es wurde Nacht — Gesine erschien
noch immer nicht . Hans Heinrich klopfte abermals an ihre Tür.

„Gesine , willst Du nicht zu uns kommen ?"
„Ich komnie, Vater, " tönte es von innen heraus , aber

die Stimme hatte einen so eigenen , herben , harten Klang , daß
Hans Heinrich kaum die Stiiume seiner Tochter wieder er¬
kannte.

Gesine erhob sich. Ihr Auge schweifte in dem kleinen so
wohlbekannten Raum umher , als sei er ihr wildfremd ge¬
worden . Da fiel ihr Blick auf das kleine Lämpchen , welches
in dem Fenster stand , bereit , augezüudet zu werden , um deui
heimkehrendeil Geliebten den ersten Gruß schon aus der Fenie
I» senden. Ein bitteres Lächeln umspielte ihre Lippen . Sie j
nahm das Lämpchen , „soll ich Dich dennoch ««zünden ?" j
murmelte sie. „Wozu — Du leuchtest ja ihin nicht mehr , Du i
ipllst niemandem mehr leuchten ."

Cägeemmglmteti«
3utn Äolt Jcaöo -Sfceif . Eine vom Gouverneur einge-

setzte Kommissi on begab sich am Sonnabend zu den Aus¬
ständige », um ihre Beschwerden einer Prüfung zu unter-
ziehen . Ihre Arbeiten waren von gutem Erfolge . Die
Arbeiteroerbän de haben die Förderung der Untersuchung
versprochen . ( 5s soll eine Art Waffenstillstand zwischen den
Streckenden u , id der Staatsmiliz zustande gekommen sein.
Die Truppen l -es Staates Kolorado befanden sich bereits
unter Führun g des Generals John Chase auf dem
Marsch nach Ludlow , nachdem sie sich im Laufe des
Tages der Orffchaften Lynn und Aguilar ohne
Widerstand der Streikenden bemächtigt hatten . In Aguilar
setzten die Mist zen die Grubenbeamten in Freiheit , die
feil Mittwoch ü > der Southwestern - und der Einpirezeche
enige ĉhlojsen w aren . Die Streikenden zogen nordwarrs
nach dem Eurtc scanon ab . — In gewissem Gegensatz
hierzu steht eine Meldung des „Daily Chronicle ", derzu-
fvlge ain Sonnt « g sieben Bergwerke im Bergwerksbezirk
von Ludiow in B rand standen . Aus der Bergwerksftadt
Aguilar feien 2000 Einwohner in Panik geflohen . Die
Züge , die in Trinidad amkommen , seien mit Flüchtlingen
überfüllt . Endlich Hütten Arbeiterorganisationen die Be-
träge für den Ankauj oon mehr Waffen für die Streikenden
bewilligt.

Genickslarc « und Tabakraucher » in der französischen
Armee . Es ist bekannt , daß die Genickstarre in der fran¬
zösischen Armee in einer Zahl von Fällen vorkommt , die
in keinem Verhäl tnis zu der Zahl ihres Vorkommens in
Frankreich überha upt und in den Heeren anderer Länder
steht. Es ist Natürlich nicht möglich, festzustellen, warum
die Genickstarre gerade im französischen Heer so stark
grassiert , aber dieser Umstand hat jedenfalls den fran¬
zösischen Militärärzten Veranlassung gegeben , ihre Auf¬
merksamkeit der oeche -rrenden Krankheit in verstärktem Maße
zuzuwenden . Einer dieser Aerzte , Dr . de Kermabon , hat
eine ganze Anzahl von Fällen , die ihm zugänglich wurden,
genau beobachtet und ist im Laufe der Zeit zu einem Resultat s
gekommen , das für eine gewisse weit verbreitete Klasse oon
Menschen von .allergrößtem Interesse ist. Dr . de Kerma¬
bon glaubt nämlich herausgefunden zu haben , daß das
Rauche » ein ausgezeichnetes Vorbeugemittel gegen die
Genickstarre ist. Bon allen Fällen , die er untersuchen
konnte , war der bei weitem größte Prozentsatz Nichtraucher,
während Raucher verhältnismäßig selten von der Krankheit
befallen wurden , und wenn ja , unter erheblich leichteren
Symptomen als Nichtraucher . Dr . de Kermabon
folgert hieraus , daß der Tabak notwendig Be¬
standteile enthalten müsse , die entweder zer¬
störend oder doch stark schwächend auf die Erreger der
Genickstarre wirken . Ebenso wie es bekannt ist, daß
Raucher nur in ganz seltenen Fällen von Infektionskrank¬
heiten der Mundhöhle befallen werden ; da der Rauch
bazillentöiend wirkt , ist es natürlich nicht unwahrscheinlich,
daß der Tabakrauch auch bei der Genickstarre eine ähn¬
liche nutzbringende Wirkung ausübt . Wenngleich es zur - !
zeit auch noch kein direktes Heilmittel gegen die Genick¬
starre gibt , so lassen fuf)- doch durch zweckentsprechende
Behandlung bei rechtzeitigem ärztlichem Eingreifen Heil¬
erfolge erzielen , die bereits heute ganz bedeutend günstiger
geworden sind, als die der früheren Jahre.

Anierfchlagung eines GeldbriefkrSger ». In einem
Logierhause in Stendal wurde der Geldbriefträger Thomas
aus Wepra bei Sangerhausen verhaftet . Er hatte am
19. d. M . einen Geldbrief mit 3200 jfi  Inhalt veruntreut,
war geflohen und wurde seitdem steckbrieflich verfolgt.
Den größten Teil des veruntreuten Geldes , 2400 JH,  hatte
er bereits rn Berlin und Magdeburg durchgebracht . Thomas
ließ in Wepra seine Frau und drei Kinder zurück.

Ein Lehrer als Sredikfchwindler . In Leipzig wurde
der städtische Turnlehrer Fritz Mehner wegen Betruges
und mehrfacher Kreditschwindeleien verhaftet . Er hatte
noble Passionen , die ihn daz« oeranlaßten , sich auf unred-

—ra — um« »rn rnrntM imiaimmM̂ utK ^ ^  .
„ und sie verschloß das Lämpchen tn deui Schram,Hrjieäte
iS  in dem tiefsten Winkel , und dann trat sie heraus zu den
beiden alten Männern , die erstaunt zu ihr aufblicklen, als
sie so gefaßt , so ruhig und starr dastand.

„Erzählt mir , Berendt Prigge . wie er starb, " sprach sie
mit leise bebender Stimme und setzte sich auf die Bank , fal¬
tete die Häitde und starrte mit großen , glanzlosen Augerc m
die dunkle Nacht hinaus.

21. Kapitel.
„Es gibt Krieg , Haus Heinrich ! Es gibt wieder Krieg !"
Mit diesein Schreckensruf stürzte der Kantor Benjamin

Stöckel mit fliegenden Rockschößen gleich einem Unglücks- ;
cabeii in das Fährhaus , an dessen Herdstelle BerendtPrigge.
Peter Haas , Gesine und der alte Haus Heinrich saßen . Der
letztere erzählte gerade seine Heldentaten aus Spanien , denen
Berendt Prigge ungläubig lächelnd und mißtrauisch gegen die
Wahrheitsliebe seines alten Freundes znhörte , während Pe¬
ter Haas mit offenem Munde und iveitgeöffneten Augen den
bunten Abenteuern lauschte . Gesine nähte an einem Leinentuche.

Das alte , feine Leinen , welches noch von ihrer Mutter her¬
stammte . dessen Flachs selbst gesäet. selbst geerntet , selbst ge¬
hechelt und gesponnen , gehaspelt , gewebt und gebleicht war.
es sollte zu ihrer eigenen Ausstattung dienen , jetzt war das !
vorüber und wenn Gesine das alte , feine , weiße Leinen her»
oorholte , uin ein Hemde , eine Schürze oder dergleichen da¬
raus zu nähen , dann mar es ihr , als nähte sie an ihrem
Leichentuch und manche heimliche Träne fiel auf das Leinen in
ihrer Hand . s -

Ihr trübes Sinnen und die Kriegsabentener Hans Hein»
nchs unterbrach nun der Schreckensruf des Kantors : „Es gibt
Krieg I" |

„I Gott bewahre, " sagte Berendt Prigge . indem er die
pfeife aus dem Munde nahm , „der Kantor träumt jetzt nix
ils Krieg , Mord und Brand . Wo soll denn jetzt der Krieg
Herkommen, Schulmeister ? Wir haben doch nachgerade Krieg
zenug in der Welt gehabt . Die Kaiser , Könige . Herzoge und
Fürsten sorgen schon dafür , daß es keinen Krieg mehr gibt:
sie sitzen in Wien und klamüsern die Landkarte von Europa
wieder auseinander , die ihnen der Bonaparte so eklichin Un»
»rdnung gebracht hat und der Bonaparte sitzt jetzt auf der
Znsel Elba , bewacht von den englischen Schiffen ." :

„Ja , Berendt Prigge, " lachte der Kantor , „da steckt ge¬
rade der Haken . Die englischen Schiffe haben nicht gut aufge¬
paßt und der Bonaparte ist ihnen entwischt ." ! i

«DaS rvär der ' Deuwel !" meinte Hans Heinrich nachdenk¬
lich. „Ja , ja . wenn Admiral Nelson noch lebte, würde der Bo¬
naparte nicht echappiert sein." j j

„Aber jetzt ist er echappiert, " fuhr Benjamin Stöckel trinm»
phi -rend fort , als verkünde er eine sehr frohe Botschaft . „Und
die Kaiser und Könige , Herzoge und Fürsten sind eilig von
Wien heimgereist und der König von Frankreich ist nach Eng»
land geflohen und der Bonaparte sitzt wieder auf dem Thron
oon Frankreich und marschiert wieder mit einem großen Heer
ov den Mein." J !

liche Weise Geld zu verschaffen. Beim deutsches ^
wo er Mitglied des Ausschusses war , versprach
- - - WürstchensSchlächtermeister , ihm einen Stand zum WürM ' sij
gegen Zahlung oon 200 M  zu verschaffen, °^nW
dazu in der Lage war . Eine groß ^ Anzahl von ^ j
hat er augeborgt und zahlreiche Wechsel aus!
Untersuchung ist noch im Gange.

Kurze Inlands -Chronik.
Der Schlosser Paul Ludwig aus Barnowitz

der vor einigen Tagen in einer Ortschaft bei
den Gendarmen Kißling erschoß, als dieser itz"
wollte , wurde in R h e i n g ü n n h « i m bei Luvŵ
nach heftiger Gegenwehr verhaftet . Er legte »
umfassendes Geständnis ab . „ _

In Bad Ems starb im Alter von 88 3“jjt j»il
Bademeister Franz Bommersheim . Er war
Wilhelms I., des damaligen Kronprinzen
Kaisers von Rußland , des Königs Albert oon v^
vieler anderer Fürstlichkeiten.

Der verstorbene Textilindustrielle Gustav Wjf
N eersen  vermachte eine Million Mark sür
Wohlfahrtszwecke.

In Simbach  am Inn (Niederbayern ) oerl' „
verheirateter Postbote eine Zigarrenverkäufer .n ®»a
schmähter Liebe in ihrem Laden zu erschießen
sich dann zu Hause.

Kurze Auslands -Chronik. . . «j
Nach einer Meldung des „Giornale ÖÄI:

Bracciano  hat das italienische Militärluftlä ^ /
am Montag eine Höhe oon 1000 Meter und e'nL,iii?
geschwindigkeit von 84 Kilometer erreicht unv° Jg
bisher von Luftschiffen dieses Typs nicht erreichte v«
erzielt . M

Die Insassen des bei I s s o u d u n gelandete« ^ ü;
Freiballons „Freiburg ", Führer Dr . Momm *
fahrer Sommer , Schneider und Schänitz . r
dem Verhör durch die Zivil - und Militärbehörde
freigelassen.

Zu Dijon  wurde der Apparat des MiM ^ wj
Interoffizier Boiffisre , von einem heftigen
aßt . so daß er umschlug und aus 20 Mete»
türzte . Boiffisre und sein Mechaniker erlitte»
ährliche Verletzungen . '

Kapitän Fawcett , der Marinesuperint ««" ^ ^
Khedivial Mail Company , wurde in seinem % tiP
9 ( I « r n n h >• U nr .n . «v, w„ t , . . .. i _ nri _

iüiui -Miuu wuroe m »rlsiv'tt
Alexandria  von unbekannten Eingeborener»

Die Werke der Atlantic United States *
in Baltimore  sind niedergebrannt . Der vG
aus 20 Millionen Mark aeickäüt.

Aus dem Gerlchksfaal. ^
Dev Totschlag in der Garteustvaße. Bor rj

gerlcht des Landgerichts 1 in Berlin begann am Mo ^ st Ä
zctz gegen den schon mehrfach mit Zuchthau » bestrai JK' tf
alten Zigarrenhändler Max Iaskolsky wegen
geklagte hatte mit der um 20  Jahre jüngeren
Stürmer ein Liebesverhältnis , das diese wegen der » '! «
Verlobten zu lösen beabsichtigte , zumal der Anger >°" M
wiederholt mit dem Revolver bedroht hatte . Beson "^
war Iaskolsky auf den Friseurgehilfen Kulik.
Stürmer mit Kulik und ihrer Schwester Grete einen ^
«ollte » folgte ihnen der Angeklagte bis zur /
zog er plötzlich aus seiner Manteltasche einen fW
den Worten : „Ich kann nicht mehr leben , jetzt w m j
rechnen " und schoß zunächst auf Kulik . Der Schutz •. LrDWri#
schlug mit seinem Spazrerstock aus den Angeklagte » jr
schotz nun aus seine frühere Braut Else , aber au« ^ *5
traf nicht. Dagegen wurde die Schwester Margore
dige Opfer des Wüterichs . Als sie über den Dom
eilte ihr der Angeklagte nach, feuerte auf sie UN» ,\ n(| lt" J
Rücken , so daß die Kugel durch Herz und Lunge Ms,
Mädchen tot zu Boden sank. Auch aus die davon«
der Anaeklaate noch einen Schutz ab, ohne li « 1" " " -

„Das wsir der Deuwel," ivsederholie®er*̂ ,V
benklich, währeild stch Gestne erhoben
dem Kantor über die Schulter in das Zei >u." 9 ^ 0

mit ausgestreckten Armen vor sichM " « U
lia neworden war . .. .

dieser mit
weitsichtig geworden war . .. . wiev' ',, t

..Hier steht's, " fuhr er wichtig fort , ..«s g' "' uggdk/
Die Russen , die Oesterreicher , Preußen , dl« ^ ggd Tx
die deutschen Fürsten von Nord bis Süd rilm $0® f
ihre Truppen an den Rhein . Die Preußenihre Truppen an den Rhein . Die Preußen stehk" ^
vorigem Kriege und die Engländer schiffe»
Armee in Belaien aus und der Kerwa vott Br»" D«1}Armee in Belgien aus und der Herzog vo»>®r° „[jt
schiert mit seinen Soldaten nach Belgien . ^ „
ländern und Preußen ziisaiiimen den Bonap "( .
lehren . Hier steht's — soll ich es Euch nochägort,^

Er mußte es noch einmal lese», Wort st«
Satz und aufiuerksaiii hörten alle zu. indem ' zl«. tkälteten und rn,n Kantuv nufhnätw  fn Mfalteten und zum Kantor aufblickte», so an
er als Stellvertreter des Pfarrers vor de>->
dasEuangeliiim vor Und dann ward ihnen «
über Europa und über Deutschland und » pi
weltbelegeue Nienhagen ivieder einmal ein vv , WM,
hereiligebrochen war . In Wien , in Petersburg - &«»># ,
Soubori hatte man Friedeusfeste gefeiert >«m . ym |ü
weltabgelegeiiei , Nienhagen hatte man stm
»nd der lieben Toten gedacht und die Zen ir ,| t
heilend um die Wunden des Krieges . Und «'
feste von Wien lind Petersburg . Berlin
bie Nachricht von der Rückkehr Bouapartes ,„,«11, „
hiuemgeplatzt und hatte die Fürsten und Dip ' M fhiueiiigeplatzt und hatte die Fürsten und w -' &
lutaiitei , und Legativusräte , die Damen . , ,e *
verschiedeiieu Höfe aiiseinaiidergesprengt , wC ^ r *
beu. in die der Habicht stößt . In Nie »hage» .e>>. JO
Unruhe , neue Au «st >n,h i„ stillen 0 ..„f" 1"

dUnruhe , neue Augst und Sorge in die stille»
— Aufs neue schallte die Tromms ° ^

«iid . Aufs neue gellten die ^ Mjichek jlch,
Krieg ! _

durch das Land . Aufs neue gellten die jii'j
terten die Trompete, 1 und wie Marschall B ^ ^
Herzog Wellington jetzt wieder die ivichl'ü' j, (U-»<r ,, ^iucuiiujiuii ,egi Ivieoer ore
großen kriegerisch beivegte» Welt wnrdeil . so
Benjamin Stöckel der wichtigste Man » in

erklärte den Leuten auf seiner LandkarteO ^ ^zst:e erklärte den Lenten auf seiner Laudkarir.
Krieg geführt werde , wo We -Uiiigtou sta >m-
route Blücher einschlagen würde und >v>r , n,»r
Parte wie die Mails in einer M .nisesalle fa » » .^ »

Hans Heinrich Allerkamp hörte die Ec
Meisters kopfschüttelnd au . Ja , wenn der -'0
noch lebte , daun wäre Bonaparte gar rucy1 tu « ((l f
neu , aber ob Wellington und Marschall Blllm,
Leute dazu waren , Bonaparte zu fangen
Heinrich sehr.

Fortsetzung folgt.
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5ÖÖ 646 — 907 1141 168 p 437 646
507 653 — 914 1149 204 444 654
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527 712 — 933 1211 222 505 —
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beti. ftflftn eine Kugel in die Schläfe und fiel zu
iL,,,l|ern , , ^ " kE .gle bchuupiet , sich an keine Einzelheiten mehl
"»Nd» (k , ne.n- Als er in seine Manteltasche gegriffen und
l |,t den s>r!D0 Der  *n die Finger geraten sei, sei ihm ganz schwarz

Üklchehen sri9 Ul0cn' U,I° er Iüt',e öon 00 al> n,c9t me9r>
flf* SÄ , Unterschlagung von 21 OOO Mark wurde vor
"ch«n kirrk» R Schneidemühl der frühere Rendant der katho-

®efnnr!,8iemci „*)e iö  Schneidemühl , Lesczcynski zu sechs Mo-"aten
t <kin °'Ä " is verurteilt " '
Erteilte Das Schwurgericht in Breslau

S'hn « ureauvorsteher Georg Müller wegen Totschlag«
J Hern g re ,rf n Zuchthaus . Er hat die gemeinsam mit ihm bei
^ >stin e Rechtsanwalt beschäftigt gewesene l5jährige Steno-
6111 f'* Jein«»'"sjr .“PP re<*)! am ö. April im Bureau erschossen, noch-

»- Ein k>. „ " " aherungsversuche abgelehnt hatte.
^En „g. E ^" urzt unter der Airklag « der fahrlässigen
Z '"" Mesŝ i« . Aaveniber war der Berglnann Laschewitz durch
g""" lulir ni ? ,schwer verletzt worden . Der Arzt Dr . Sonder-
»J era tion Dno i rn  äum Krankenhaus in Walsum , um dort eine
lĵ ^ enhg,,, nUnehmen, die durchaus notwendig war . Der im
S3 ledoch anrD ®fenbe Kassenarzt Dr . Klagermann weigerte
ltn Inderm ' . ,? " Kollegen bei der Operation zu assistieren, weil
«lich kein Kassenarzt sei. Dr . Sondermann wurde

"ach P * Operationsjaal gewiesen. Der Verletzte starb
Oio* wa? «» ,®en» ohne daß ein operativer Eingriff gemacht
S '1 Srojdlfn,9,? lner  eitrigen Bauchfellentzündung. Der Berg-

. atn S om,u/l ' der dem Laschewitz den Stich versetzt hatte,
dH x̂ "ezt unb dem Schwurgericht in Duisburg . Der

fräftin“ o f- Sondermann bekundeten übereinstimmend,
hl » ^ flieirf,06, ^-"Ichewitz wahrscheinlich gerettet worden wäre,
T, n "ehr a,.Vao? der Einlieserung operiert worden sei. Daher
' Verfahren wegen fahrlässiger Tötung gegen

wHiten in i Angeleilet worden . Der Messerstecher wurde zu
illls verurteilt.

und Prownjieites.
29 . April . Am Montag abend fand

sit>̂ ^ ftvtt m ter er^ e ^ttzung des Westerwald-
teilte ^ Eröffnung der Sitzung durch den Vor-

Ijj* 5* zgh,̂ ^^ ^§ chrlstwart mit , daß die Ortsgruppe be-
3entrnTC.n^C- ^ ttglieder habe und daß ihre Anmeldung

jy der bewirkt worden ist. Darauf fand die
jjj.r4 ijea Übungen statt . Die Mustersatzungen , wie sie
duz schert . "^ Ehauinsland " mitgeleitt sind, wurden im
»"d ^ Or»«» ^ rnderung mit der Maßgabe angenommen,
iw ^>e Q)e - 1 °er Ortsgruppe nur der dreiteilige Vorstand
d.- ^Urd».^ ^ Versammlung in Betracht kommen. Außer-

erausschuß , bestehend ausdenHerren Lauer,-
'kr ' a*exch;n .2ehr,  Ruppel und Michel gewählt . Dieser
Mt®1** i 7_ rm . Beratung des ersten großen Ausflugs ein,

iyw "l nach Marienberg stattfinden soll. Alles
"och mitgeteilt . Doch werden die Mitglieder

»en. rv̂ dladen, sich an ihm möglichst vollzählig zu
6tn^ fUetsSn - r ^ "^^t am 3. Mai eine Halbtagswonderung

. ^ ^ tatt . Sammelpunkt um 7 Uhr morgens
Rückkunft 11 * v Uhr vormittags . Auch für

bittet der T
?err Niko'
ie Gründr ...^ _ ö.„ rr . - 0.-

noch veröffentlicht werden sollen.

S ? ^seladen,"

der Vorstand um rege Beteiligung . Das
Herr Nikodemus , unser mit Recht beliebter6°C' be^üfit v' 11 ^cirooemus , unser mit Recht beliebte

hkr" Gründung der Ortsgruppe in zwei wunder
sm ' die noch veröffentlicht werden sollen. Aus

hoszrPhöben der Anregungen und Beschlüsse sei noch
^ °il» eipp 2 " Qtn 4 - 2llai 8 2 Uhr abends im Bahn-
^Q9 n8̂ Derpr Û̂ Qmmenfun t̂ rmt Mitgliedern des Ver-
»̂d? "S der in Aussicht genommen ist zum Zwecke der

^ j,5”1 25 . ^ Demarkierung . Die nächste Versammlung
^rdeg i ,. " ff bei Louis Lehr statt . Am Westerwald-

fie ^ " ^bmen der erste und zweite Vorsitzende und
% ! * n’ithii, erf-, rtS8ru PPe traten weitere 3 Herren bei,

^ Siebe „ Z Mitglieder . — Möchten bald noch recht

d. .***« « «ommer - Fahrplan , gültig vom
Ke Abö;,1 heurigen Nummer als Gratisbeilage

, , "».'er * Ûm  ® u*en  3wecke der Ortsgruppe beitreten;
>!t ^' Js se!° ue Sommer - Fahrplan , gültig vom

K° Abg, '" der heutigen X
© «* beiffegeben.

Î iie-»Indern,» Blumenfeld traf gestern vormittag
tw \  don Siegen kommend, hier ein und durch

Nl eet&it ben,?fe§  zahlreichen Personals war der Aufbau
hl>itskg ^ Abens, ^ ie nicht anders zu erwarten war,
°''M °/ifinden. ^ ^'-d̂ siungsvorstellung vor ausverkauflem
l"ih

, **nbi„f '“loert . sirtr uumuuuium
'^ efn e” Seirt„„ U8etnetn war man gespannt , ob die an-
»h "nteg I : , 8en auch mit dem alten guten Ruf des

N -en rc1®'1 könn " ^ ^Zlumenfeld im Einklang stehen würden
»̂ rs|,^ ,®>artunn °̂ 5.^ ruhig sagen — wir sind in
b Hu , ü ^wer . ^ dus  nicht getäuscht worden . Schon
Ältn ^ tgc li^ ^ ' ^ ^ ^ igen Programms , eine schneidig

denî 'oi^ utznn/ " rrkennen , daß man es mit einem erst-
»,Kser«^ Al Lehmen mit außerordentlich wertvollem
> °h>is c. Und L * * hat . Die Freiheitsdressuren von

\c'"fo bridi ' .^ lumenfeld wurden mit großem Beifall
i  hj/Ut . 5,[f Schere Auftreten der Miß Relly aus dem
!b! "Sin ei ter fbie[p X anätei,tun 8 i,et  Reitkunst zu bezeichnen
ri bcr  berühmten Jansly -Truppe in ihrem
>ie ° Mit °L °" s der Jugend am Sportplatz " . Auch
h.H sh ^ großartig dressierten possierlichen Hunden

«r »b- I O - W^ ld - mtt I- Im - P ° r,.
L Kkff̂ , Frans Viertelstündchen auf dem Damenhut"
«Sw . ' c Dsilj .H , .' t lner  Partnerin bei Ausführung recht

‘ *tt verseg .̂ Kie waren befähigt , das Publikum in
0H ên Durch heitere Intermezzos seitens der

k > S. . 15 lätf>>S
Hilft̂ Htben

die Lachmuskeln fortwährend "in Be-
liStJI ^ fflefüw , Schluß der Vorstellung bildete der

, Da »^ c ^a " ) des BallelkorpS bei magischer
LSÄ Qüftn̂ h/ 11 d ' e großen elektrischen Bogen-

^ 'hew bs schaltet und nun bot sich dem Auge
??kt>c>?̂ ige M „^ 'b >el : Inmitten der Manege schossen

^ '^ tstram " l' Egarben in die Höhe , welche durch die
>l,' ^ rst Reflektors eine wunderbare Gestalt

auch
Den

lli'Htte nack, iV ■' " i1“ **" -5’ Ciue  munoeroare v'ieiuiu
^chiv̂ ^assen̂ H llhc konnte man vollbefriedigt die

»usl i >" " ' 1 " .
finden zwei Vorstellungen

nL 1' Schüler - und Familien .Vorstellung
> " ei, 8roße Gala -Abschiedsvorstellung bei

^ogrammabwechslungen.
^ ^ *
'1tr8'11,f!eh Vc* w v ./ : r . H1üro ea)5uin 9en.

§ ° N" tag " ^ ' lozia ! e Bezirkstage tagten
b' Her»^ ®0 ß b ft' ,. . ^ Ruhrgau , der bergische Gau und

Hessen.  Da der Bor-

. < ' - ^ 1 » » V « v» *fV i.UU,lV*V

Ijvf Klbe t^ n  XnT aU> bn  krai 'd,C  ® QUUnb
'vthekar Dr . Heuser krankheitshalber ver-

Ingenieur Mencken  den ' Vorsitz"Ung, _ - - _ _
h" tagte flutschen Hof " in Frankfurt a . M.

b^Darmsr Aussprache , an der sich u. a. Pro-
°wchadt , Pastor Bern  deck - Okarben und

Herr Nord - Gießen betelligten , gestaltet sich sehr fruchtbringend:
sie galt besonders der Vorbereitung der hessischen Landtags-
wahl . Zunr Schluß hielt Abgeordneter Liz. Mumm einen
Vortag über die politische Lage.

— Fahrpreksermäfiigung für inittellofe
Kranke . Eine Bestimmung von hohem sozialem Wert
hat im Eisenbahntarif Blatz gegriffen. Mittellosen kranken Per¬
sonen — und unter mittellos versteht die Eisenbahnverivaltung
solche Personen , deren jährliches Einkommen 2500 Mark
nicht übersteigt — kann bei Aufnahme in Heilstätten , bei
Besuchsbehandlung in öffentlichen Krankenhäusern , beim Besuch
von Kur- und Erholungsorten die übliche Fahrpreisermäßigung
gewährt werden . Natürlich muß vorher unter Beibringung
des ärztlichen Attestes ein entsprechender Antrag gestellt
werden.

•** Bicken , 28. April. Das in hiesiger Gemarkung
gelegene Baumstück des Herrn Pfarrer K i r chn er ist gestern
für den Preis von 6000 Mark von Herrn Lehrer K o p p
von Herborn käuflich erworben worden.

** Hirfchberg , 29 . April . Am Himmelfahrtsfest
soll wieder eine christliche Versammlung  hier stattfinden.

Edingen , 28. April Auf bisher unaufgeklärte Weise
brach heute abend gegen 12IO Uhr im Stallgebäude des
»Solmser Hofes " Feuer  aus und brannte dieses vollständig
nieder. Die im Stall untergebrachten vier Pferde konnten
noch rechtzeitig gerettet werden , doch hat eines davon er¬
hebliche Brandwunden davongetragen . Dank der ange^
strengten Tätigkeit der Feuerwehr und unserer vorzüglichen
Wasserleitung konnte das Feuer auf seinen Herd beschränkt
werden.

Limburg , 27 April. Der Wehrbeitrag im
Kreise Limburg  hat einen Gesamtbetrag von 267814
Mark ergeben . Davon werden aufgebracht von den Städten
Limburg 174672 Mk., Camberg 14655 Mk., Hadamar
9 838 Mk . Von den Landgemeinden hat Dauborn einen
Betrag von 20 477 Mk . und Dehrn 17 230 Mk . aufzubringen.
Den Restbetrag in Höhe von 30 982 Mk . bringen die übrigen
Landgemeinden auf, davon den höchsten Betrag mit 4 191
Mk . die Gemeinde Niederselters . — Erwähnt sei noch, daß
in unserer Nachbarstadt Diez ein Betrag von 80 000 Mk.
aufzubringen ist.

* Frankfurt a . M . , 29 . April . (Neue Fern¬
sprechämter .) Von Anfang Mai ab wird Frankfurt vier
getrennte Bermittlungsanstalten für den Fernsprechverkehr
statt der bisherigen drei in Betrieb setzen. Zwei erhalten
nach dem Vorbilde Berlins bestimmte Bezeichnungen und zwar
Amt Hansa (bisher 1) und Amt Taunus (bisher II ). Daneben
gibt es trotzdem noch das Amt I und das Amt Eschersheim.
Das neue Amt I wird später den Namen Römer  erhalten.
Die neueröffneten Aemter bringen für den hiesigen und den
Fernverkehr einschneidende Veränderungen . Im Amt Hansa
sind nur Teilnehmer mit Pauschalgebühren , im Amt Taunus
nur solche mit Grundgebühren angeschloffen. Kein Amt be¬
sitzt mehr als 10000 Anschlüsse, sodaß alle bisherigen An¬
schlüsse mit Nummern über 10000 fortgefallen sind. Eine
weitere wichtige Neuerung ist die, daß die Teilnehmer mit
mehreren Anschlüssen diese in fortlaufender Ziffernfolge er¬
halten . Durch diese Neuordnung wird der Prozentsatz der
vergeblichen Anrufe um etwa 20 Prozent herabgesetzt . . Die
neuen Aemter gehören ihrer technischen Einrichtung nach zu
den besten. Bei vollem Ausbau der Pauschalämter besitzen
diese je 80 Schränke mit 10000 Klinken. Die Anzahl der
Relais beträgt 30000 . Die Hauptverteilungsstelle , in der
die Kabel einmünden , enthält 22 000 Sicherungen und Blitz¬
ableiter mit rund 5 Millionen Lötungen . Verwendet wurden
bei den Bauten 200 000 Meter Baumwollseidenkabel mit
12 Millionen Metern Kupferdraht Der gesamte Betrieb wird
durch zwei Batterien von 3000 Amporestunden und 24 Volt-
pannungen gespeist. Für die bessere Ausbildung der jungen

Beamtinnen wurde ein Fernsprech - Schulamt  eingerichtet.
Derartige Aemter gibt es bisher nur in Berlin und Köln.

Frankfurt a . M «, 28. April. Gestern mittag wurde
m einer Handlung für ärztliche Bedarfsartikel ein Handlungs¬
gehilfe, der allein in den Räumen arbeitete , von einem
Menschen überfallen und solange gewürgt , bis er ohnmächtig
zu Boden stürzte. Dann warf der Bursche dem jungen Mann
einen schweren Eichentisch auf den Leib. Der Kaufmann
sielt jedoch den Schlüssel zum Kassenschrank so fest, daß es

dem Räuber unmöglich war , ihm denselben zu entreißen.
Als der Fremde andere Geschäftsangestellte kommen hörte,
loh er. Der junge Gehilfe konnte nach kurzem Bemühen
wieder ins Leben zurückgerufen werden . Von dem Täter
ehlt bisher jede Spur.

Bad Homburg v . d. H ., 28. April. Es steht
nunmehr fest, daß sich während des diesjährigen Kaiser-
manöoers das Kaiserliche Hauptquartier im hiesigen Schlosse
Iiefinden wird . Amtliche Kreise haben die früher bereits ge¬
brachte Meldung nunmehr bestätigt . Die Vorbereitungen
ür den kaiserlichen Aufenthalt werden im Schloß mit dem

größten Eifer betrieben.
Höchst a . M ., 28. April. Ein kaufmännischer An¬

gestellter der Farbwerke wurde wegen sittlicher Verfehlungen
an Kindern verhaftet.

Bad Soden a . T -, 28. April. Der Gemeinderat
hat die Bäderpreise in den oberen Räumen des Badehauses
mit Rücksicht auf die hier getroffenen erheblichen Verbesserungen
erhöht . — Er erklärte sodann die im März vollzogenen
Wahlen zur zweiten Wählerklasse für ungültig , da in dem
Wahlprotokoll die von einem Wähler abgegebenen Stimmen
nicht enthalten sind. Die Angelegenheit wird jedenfalls im
Verwaltungsstreitverfahren ausgetragen.

o ® o

Inheiden , 28. April. Die hiesige Spar- und Dar¬
lehnskasse schließt für das letzte Geschäftsjahr mit einem
Verlust von 7000 Mk . ab , der jedoch lediglich auf den Zu-
ammenbruch der landwirtschaftlichen Genossenschaftsbank in

Darmstadt zurückzuführen ist.
Ludwigshufen a . Rh ., 28. April. Der Mörder

des Gendarmen Kißling,  der Schlosser Karl Ludwig,
wurde gestern abend um halb 11 Uhr in der Wirtschaft
„Zum Pflug " in Rheingönheim verhaftet ' und heute früh
per Auto in das Amtsgerichtsgefängnis nach Ludwigshafen
eingeliefert . Ludwig war in die Wirtschaft eingekehrt, um
etwas zu essen, um dann anscheinend sein Nachtquartier

wieder im Ftrstn aufzuschlagen . Ein junger Mann hatte
das genaue Signalement des Mörders in der Zeitung ge¬
lesen und da er in der Nähe des Fremden saß , fiel ihm
dessen Anstoßen mit der Zunge auf , das in dem Signalement
als Kennzeichen ebenfalls angegeben war . Sofort benach¬
richtigte er die Gendarmerie . Als diese erschien , hatten die
anwesenden Gäste den Mörder bereits geknebelt und er wurde
nun unter starker Bedeckung ms Rheingönheimer Arrestlokal
gebracht . Der getötete Gendarm Kißling hatte Ludwig durch
Säbelhiebe schwer verletzt , denn am Kopf und am Arm wies
er erhebliche Wunden auf . In seinen Taschen fand man
zwei Zeitungen aus der hiesigen Gegend , in denen sein
Verbrechen geschildert wird und sein Signalement angegeben
ist . Außerdem hatte er einen Revolver bei sich und eine
Kugel , die nach seinen Angaben für ihn selbst bestimmt war,
wenn er Gefahr laufe , verhaftet zu werden . Von Jockgrim
hatte er sich nach der Tat bettelnd durch die Dörfer ge¬
schlagen und war dann bei Leimersheim ins Badische über¬
gesetzt , von wo er von Dorf zu Dorf nach Mannheim zog,
wo er gestern anlangte . Von hier begab er sich nach
Ludwigshafen und dann am Abend nach Rheingönheim , wo
ihn sein Schicksal ereilte . Er hatte in Speyer einen Freund
besuchen wollen . Der Verhaftete hat , wie dem „ F . G .- A ."
berichtet wird , die Tat eingestanden.

Neuem mchten.
Aufhebung des Chauffeurstreiks.

Berlin , 29. April. Die Vergleichsoerhandlungen,
die wegen des Chauffeurstreiks gestern vor dem Gewerbegericht
geführt wurden , haben zur Beilegung des Streiks geführt.
Es wurde beschlossen , daß Streik und Aussperrung mit dem
gestrigen Tage aufhören und daß die Arbeit unter den
alten Bedingungen wieder ausgenommen wird . Ueber die
Festsetzung des neuen Tarifs soll sofort beraten werden.
Kommt es dabei zu keiner Einigung , so sollen sich die
beiden Parteien einem Schiedsgericht des Gewerbegerichts
fügen.

Die Einfperrung im Pandurenkeller.
Zabern , 29. April. Die im Pandurenkeller einge¬

schloffen gewesenen Bürger von Zabern haben sämtlich , bis
auf einen , die von dem Militärfiskus bewilligten Ent¬
schädigungen angenommen . Die letzten in dieser Angelegen¬
heit noch anhängigen Klagen werden in der nächsten Zeit
vor dem hiesigen Gerichtshof ihre Erledigung finden.

Rückkehr des Prinzen und der Prinzeffin
Heinrich von Preußen.

Boulogne , 29 April. Prinz und Prinzessin Heinrich
sind gestern abend aus Südamerika an Bord des trans¬
atlantischen Dampfers „ Kap Trafalgar " angekommen . Sie
wurden bei ihrer Ankunft vom deutschen Konsul in Boulogne
und dem deutschen Militärattachee in Paris , Freiherrn von
Dibra , begrüßt.

Die Ulsterkrise.
London , 29 . April. Im englischen Unterhause er¬

klärte Marineminister Churchill , daß die Regierung fest ent¬
schlossen . sei, jeden Aufstand in Ulster niederzuschlagen . —
Eine Jnfanterteabteilung mit Maschinengewehren ist gestern
nach Londonderry abgegangen.

2 « « Bergleute eingefchloffen.
London , 29. April. Aus Beckley in West-Virginia

wird gemeldet , daß infolge einer Explosion in der New - River
Kohlengrube 260 Arbeiter eingeschlossen sind.

Grostfeuer in Genua.
Genua , 29. April. Eine furchtbare Feuersbrunst ist

gestern im Hafen von Genua ausgebrochen . Der Schaden
beläuft sich auf über zwei Millionen Lire. Die Docks stehen
fast alle in Flammen . Das Feuer konnte bis zum Abend
noch nicht gelöscht werden . Der französische Kreuzer „Jeanne
D 'Arc ", der zufällig im Hafen von Genua lag und mehrere
andere Dampfer fremder Nationalität leistete der Genuaer
Feuerwehr bei den Rettungsarbeiten wertvolle Dienste . Die
Bevölkerung brachte den Rettungsmannschaften begeisterte
Ovationen dar.

Selbstmord mittelst Dynamit.
Madrid , 29. April. Auf gräßliche Weise hat sich

gestern hier ein junges Mädchen das Leben genommen , weil
es von ihrem Liebhaber verlassen worden war . Sie nahm
eine Dynamitpatrone , die sie sich auf unbekannte Weise ver¬
schafft hatte , in den Mund und steckte die Zündschnur , an
der die Patrone befestigt war , in Brand . Es erfolgte eine
furchtbare Detonation . Das Mädchen wurde völlig in Stücke
zerrissen. Das Haus , in dem die Tat geschah, wurde arg
beschädigt.

Huertas Haltung.
Paris , 29. April. Der hier erscheinende„New-Pork

Herald " meldet aus Veracruz über die Haltung Huertas'
Ein Flüchtling aus Mexiko, ein ehemaliger Redakteur an der
Regierungszeitung „Jmpartial " erklärt , daß Huerta uirter
keinen Umständen seine Demission einreichen werde . Huerta
habe mehrfach erklärt, daß er es vorziehen werde, Mexiko zu
räumen und sich mit seinen Truppen ins Gebirge zurückzu¬
ziehen. Die Vermittlungsvorschläge der südamerikanischen
Republiken würden von keinem Erfolge begleitet sein.

Veracruz , 29. April. Hier sind Nachrichten eingetroffen,
daß sich die mexikanischen Bundestruppen unter dem Befehl
des Generals Maaß weiter auf dem Rückzüge befinden und
bereits Soladdat geräumt haben . Die von ihren Erkundungs¬
flügen zurückgekehrten Aeroplane der Amerikaner melden den
Rückzug der Feinde in nordwestlicher Richtung . General
Maaß läßt aus seinem Rückzuge die Eisenbahnlinie zerstören.
Wie man annimmt , werden die Mexikaner , die bedeutende
Verstärkungen erhalten , sich sammeln , um eine größere Aktion
einzuleiten.

Truppen für das Streikgebiet.
Rew -York , 29. April. Präsident Wilson entschied

sich gestern nachmittag nach einer stattgefundenen Kabinetts-
rtzung dafür , Truppen zur Wiederherstellung der Ordnung

im Streikgebiet von Colorado zu entsenden.

Für die Schriftleitung verantw ortlich : Äarl Alose, ^erborn

Meilvurger Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung fsir DoouerStag. den 30. April.

Meist heiter und warm, doch vereinzelt Gewittererscheinungen,



Einführung der poskkreditbriefe.
Der „Reichsanzeiger" bringt in seiner Ausgabe vom

27. d. M. eine Bekanntmachung, betreffend die Einführung
der Postkreditbriese. Die Verordnung lautet:

Aenderung 0er Postordnung vom 20. März 1900.
Auf Grund des § 50 des Gesetzes über das Postwesen

des Deutschen Reiches vom 28. Oktober 1871 wird die Post¬
ordnung vom 20. März 1900 wie folgt ergänzt:

hinter 8 21 wird folgender neuer Paragraph einge¬
schaltet:

8 21» . postkredltbriefe.
I. Postkreditbriefe können auf alle durch 50 teilbare

Summen bis 3000 Jl  ausgestellt werden. Ihre Gültig¬
keitsdauer beträgt vier Monate , vom Tuge der Ausstellung
an gerechnet.

II. Postkreditbriefe werden von den Postscheckämtern
ousgefertigt. Bestellungen darauf nimmt jede Postanstalt
entgegen. Der Besteller zahlt den Betrag , auf den der
Postkreditbrief lauten soll, zur Gutschrift auf ein anzu¬
legendes Kreditbriefkonto mit Zahlkarte an das für den
Einzahlungsort zuständige Postscheckamt und bezeichnet in der
Zahlkarte die Person, für die der Postkreditbrief ausgestellt
werden soll, genau nach Namen, Wohnort und Wohnung.
Soll der Postkreditbrief an .eine andere als die in der
Zählkarte angegebene Adresse gesandt werden, so ist dies
auf dem Abschnitte zu beantragen . Hat der Besteller ein
Postscheckkonto, so kann er davon den Betrag des Poft-
kreditbriefs auf das bei demselben Postscheckamt anzu-
legenüe Kreditbriefkonto überweisen. Der Postkreditbrief
wird der als Inhaber bezeichneten Person unverzögert
portofrei übersandt.

III . Der Inhaber kann gegen Vorlegung des Post
kreditbriefes und Nachweis seiner Empfangsberechtigung
bei jeder Postanstalt während der Schalterdienststunden
Beträge seines Guthabens abheben. Dieser Anspruch ist
nicht übertragbar . Die Teilbeträge müssen durch 50 teilbar
sein, der Höchstbetrag einer Abhebung ist 1000 Jl. Mehr
als 1000 Jl dürfen an einem Tage nicht abgehoben
werden. Die Rückzahlung erfolgt gegen Empfastgsbe-
fcheinigung auf einem der im Postkreditbrief enthaltenen
zehn Vordrucke, der von dem Auszahlungsbeamten bei
der Zahlungsleistung ans dem Hefte losgetrennt wird.
Die handschriftliche Ausfüllung der Vordrucke darf nur mit
Tinte geschehen. Bei der letzten Abhebung bleibt der Post¬
kreditbrief mit den nicht benutzten Vordrucken im Ge-

5 Pf.;
5 Pf-

S. für Rückzahlung
a) eine feste Gebühr von
t>) eine Steigerungsgebühr von . .

für je 100 Jl  oder Teile davon.
Die Gebühren unter 1 und 2 weiden bei der Be¬

stellung des Postkrediibriefs mit Zahlkarle vom Antrag¬
steller bar erhoben, bei der Bestellung mit Ueberweisung
vom Postscheckkonto des Antragstellers abgebucht. Die
Rückzahlungsgebühren (3) werden bei jeder Abhebung
etngezogen.

VII. Wenn nach Ablauf der viermonatigen Gültigkeits¬
dauer des Postkreditbriess noch ein Restguthaben verbleibt,
so wird dieser Betrag aus Antrag , dem der Postkreditbrief
mit den übriggebliebenen Ouittungsvordrucken beizufügen
ist, von dem Postscheckamte, das ihn ausgefertigt hat, an
den Inhaber zurückgezahlt. Die Rückzahlung erfolgt mit
Zahlungsanweisung oder durch Gutschrift auf das Post¬
scheckkonto des Kreditbriefinhabers. Die Gebühr für die
Geldübermittlung oder Ueberweisung ist von dem Nest¬
guthaben abzuziehen.

Vorstehende Bestimmungen [treten am 1. Mai 1914
in Kraft. _

2lus> aller Welk.

wahrsam der Postoerwaltung.
Die Berechtigung zum Empfang von Rückzahlungen

hat der Abheber durch eine «uf ihn lautende Postausweis-
karte (§ 41, I) nachzuweisen.

IV. Stehen der Auszahlungs -Postanstalt die erforder¬
lichen Geldmittel augenblicklich nicht zur Verfügung, so
kann die Auszahlung erst verlangt werden, nachdem die
Mittel beschafft sind.

V. Die Postverwaltung haftet für die auf Kreditbrief¬
konto gutgeschriebenenBeträge in gleicher Weise wie für
Postanweisungen.

Alle Nachteile, die aus dem Verlust oder der miß¬
bräuchlichen Benutzung des Postkreditbriess entstehen, trügt
der Inhaber.

VI. Es werden erhoben:
1. für die mit Zahlkarte zu leistende Bareinzahlung

oder für die Ueberweisung von einem Postscheck¬
konto die tarifmäßige Gebühr (§ 9 der Postscheck¬
ordnung) :

2 für die Ausfertigung des Postkreditbrief» . 50 Pf .;

Zum kohkonardeikerstreik in Kolorabo . Präsidenl
Wilson hak persönlich an John Rockefeller appelliert, er
möge eine Verständigung in dem Grubenstreik in Koloradc
herbeiführen und den Gewalttätigkeiten ein Ende machen
die viele Menschenleben gekostet und großen Eigentums¬
schaden verursacht hätten. Rockefeller hat das Ersuchen
des Präsidenten Wilson dahin beantwortet, daß er seinen
Sohn John D. Rockefeller, der seine Interessen vertritt,
bitten werde, mit dem Vorsitzenden der Repräsentanten¬
hauskommissionfür Bergwerke, Foster, zusammenzuwirken.
Foster begab sich daraufhin auf Wunsch Wilsons nach Neu
york, wo er bereits eine Besprechung mit Rockefeller junioi
hatte. Kurz darauf lehnte Rockefeller junior es ab, die
Streitigkeiten mit den Bergleuten in Kolorado einem
Schiedsgerichtzu unterbreiten. —Inzwischen soll es bereite
wieder zu neuen Kämpfen gekommen sein, bei denen die
Arbeiter die Grubenstadt Chandler einnahmen. Offiziell
wird jetzt in Washington zugegeben, daß während der
Streikkrawalle bereits 54 Personen getötet und übei
100 schwer verwundet wurden.

Ein englischer Dampfer von Seeräubern verbrannt.
Der englische Dampfer „Taiou " mit Bestimmung nach
Westriver wurde, nach einer Meldung aus Hongkong, auf
der Höhe von Kiau (Nord-Macao) von Seeräubern an¬
gehalten und verbrannt . Hundertfünfzig Passagiere und
die Besatzung wurden von einem dagukommenden Dampfer
ausgenommen, hundertachkzig Personen werden ver¬
mißt.

Thürmanit Alexander". _ w
Der verflossene Zweite Bürgermeister von Kösffä. -

sich dort Dr. Alexander nannte , in Wirklichkeit aver M» ^
vorbestraften Bureaujchreiber Thormann identisch fff: %
in letzter Zeit die Oeffentlichkeitstark in AnspeufvD
nommen, daß wir unseren Lesern hiermit fe'n .flUtP
bieten. Ueber seine Persönlichkeit dürfte man noch
seits hinreichend orientiert sein, so daß es tuot)l
nötig ist, daraus nochmals zurückzukvmmen. InZE ^>
scheint das Schuldkonto Thormanns immer
schwellen. Vor einigen Tagen wurde bereits erwähne^
er in den Verdacht geraten ist, an einer frühes" ^
liebten einen Giftmord verübt zu haben. Neuerung' ^
die Stadtgemeinde Köslin nur, noch dem Staatsao^
mitgeteilt, es bestehe der Verdacht, daß Alexander
Thormann zwei Quittungen gefälscht und daraufhG ^ ^
Betrag von 380 Jl  sowie einen anderen von 500^ fl|)
Unrecht erhoben hat. Die 500 JL  will Thorwaw
einen Stettiner Architekten Johannsen gezahlt ha" '̂
Entwürfe für einen neu zu errichtenden IugendsM ^ z
angefertigt haben soll. Der Architekt Johannsen >>' ^
in Köslin überhaupt nicht gesehen worden. Alexa»" ^
den Betrag durch seine Schreibhilfe im April d. 0-.̂
der Stadthauptkasse abheben, um ihn dem angeo ^
Johannsen auszuzahlen. Als der Beamte mit der
ankam, erklärte ihm Alexander, der Architekt sei
Augenblick ausgetreten. Er wolle das Geld in
nehmen. Der Beamte händigte ihm den Betrag ^
und Alexander quittierte ihm hierüber. Wie und “n ^
der frühere Betrag im Februar ausgehändigt wurô j-
sich noch nicht feststellen. — Wie endlich noch das
erfährt, wurde Thormann , der sich zuletzt im
Untersuchungsgefängnis in Bertin befand, am Svlw jp
durch zwei Kriminalbeamte nach Köslin transportier̂ ,,,^
kanntlich ist Thormann mit der Tochter eines hohen
bahnbeamten vermählt. Er hat wiederholt währe" ' ^
Untersuchungshaft erklär:, seine ganze Hoffnung
darauf, daß seine Frau zu ihm halten werde.
anders zu erwarten war, wird diese Hoffnung
füllung gehen. Die Familie der Frau soll bereits
unternommen haben, um eine EhescheidungoderU' u
keitserklärung der Ehe in die Wege zu leiten.

Geschichtskalender.
Donnerstag, 30. April. 1415. Friedrich von Hohenzollern

erhält das Kurfürstentum Brandenburg erb- und eigentümlich durch
Kaiser Sigismund. — 1777. K. Fr . Gauß, Mathematiker, * Braun¬
schweig. — 1790. Sam . Heinicke, der Begründer des deutschen
Taubstummenunterrichts, f Leipzig. — 1803. Atbrecht Gras von
Roon, preußischer General und Staatsmann , * Pleuhhagen bet
Kolberg. — 1835. Franz von Defregger, Maler, * Dölsach, Tirol.
— 1895. Gustav Frey tag. Dichter, t Wiesbaden. - - 1911. Georg,
Fürst von Schauniburg-LIppe, t Bückeburg.

Bekanntmachungen der Stadt Herborn.
Feuerwehr-Hauptübu ng.
Am Donnerstag , de« 3« . d. Mts ., abends

?l/r Uhr findet eine Uebung der gesamten Nstichtfeirer-
wehr statt.

Antreten am Spritzenhaus (Hintersand).
Hornsignal wird nicht gegeben. — Unentschuldigt-»

Fernbleiben wird bestraft.
Herbsen, den 27. April 1914.

Die Volizeiverwaltung Der Brandmeister:
Der Bürgermeister: Birkendahl. C. H. Baumann.

Herborn. Donnerstag, den
30. April 1914

Mich- und Krammarkt.

Verdingung.
Die Arbeiten und Lieferungen zum Bau einer

drnckmasterleitnng in Hetsterberg sollen vergeben
werden. Die Zeichnungen liegen beim Herrn Bürgermeister
zur Einsicht aus ; von ihm und von hier können Angebots¬
vordrucke nebst Bedingungen gegen Zahlung von 2 Mk.
bis zum 30. ds. Mts. bezogen werden.

Angebote sind bis zum Eröffnungstermine am Sams¬
tag, den 2. Mai , nachmittags 4 Uhr bei dem Herrn
Bürgermeister in Heisterberg einzureichen.

Verdingung.
Zum Neubau des Schulhauses in Rabenfcheid

sollen vergeben werden:
1. Erd- und Maurer-, 2. Verputz-, 3. Zimmer-, 4. Dach¬

decker-, 5. Klempner-, 6. Schmiede-Arbeiten, 7. Eisenlieferung.
Zeichnungen und Bedingungen liegen beim Herrn

Bürgermeister zur Einsicht aus ; von ihm können Angebots¬
vordrucke gegen Einzahlung von 1.50 Mk. für Los 1, und
50 Pfg. für je eins der übrigen Lose bis zum 30. ds. Mts.
bezogen werden.

Verschlosiene mit entsprechender Aufschrift versehene An¬
gebote sind bis zum Eröffnungstermine am Samstag , de«
». Mai . nachmittags s ‘/2 Uhr bei dem Herrn Bürger¬
meister in Rabenscheid einzureichen. Zuschlagsfrist 14 Tage.

Am Sonntag (Rogate ) den 17 . Mai feiert
der Herborn-Dillenburger Gemeinschafts- und Erziehungs¬
verein sein 51 . Stift » n g s fest in Herborn.

Die Predigt hat der neue Herr Generalsuperintendent
O hl y übernommen.

Den Herren Restaurateuren
zu den bevorstehenden Festlichkeiten halte mich als

mf  Koch
empfohlen.

Komme auf Wunsch zum Vorsprcchen.

H. Staas , Küchenchef
Restaurant Hirsch. *** UmtiMrg (Lahn.)

Cigarren -Vertreter
von leistungsfähiger Westf.-Cigarrenfabrik gesucht.
Offerten unter Nr. 81. 363 an die Exp. d. Bl.

Westerwald -Klub. Ortsgruppe Herborn.
Sonntag,  den 3. Mai  ds . Js . : Halbtagswanderung

nach Bellersdorf. Sammelpunkt früh 6 Uhr (pünktlich)
am Schießplatz, Rückkehr ll 1/2 Uhr . Frühstück mitnehmen.

(Marke Schwan)
ta Varbindung mit dem modernen Bleichmittel

Seifix

Gesucht in Herborn
eine moderne

Wohnung
mit 4—5 Zimmer per ersten
Juni )9i4 . Gest Offerten
mit Preisangabe unter l). U.
an die Expeii. d. Raff Volksfr

3Zimmer-COohnuns
mit Bad per 1. Juli oder,
früher zu vermieten.

Ferd . Brndfp,
Herborn am Bahnhof.

Laden
in allerbester Lage der Stadt
Herborn, mit od..ohne Wohnung

»u vermieten
Näh. in der Expd d. Bl. :

Für Schreiner- und
Magnermeister.

Eine Maschinen-Einrichtung
bestehend aus 8 PS. Sennin-
Motor , 1 Hobelmaschine,
eine Sandsage , eine Kohr¬
maschine, cme Kreissäge,
stehen billig zu verkaufen.
Wo?  sagt die Geschäftsstelle
des Raff. Volksfr.

daß SirW S ' 5
das reichhaltig' ^
auserwählt ls

IW!
Blumen1

Mittwoch2
Vorstellung

nach" - 4 !!V
abends “ '

BilletvarApl ' j
Schellenberg ‘

@ilt

flechten
aäas.u.trock.Schuppenflecht*
Bartflechte, skroph Ekzema,oficnc Füße

Pt selbsttätig blendend weige Wäsche mit
dem frischen Duft der Rasenbleiche.

Bin Versuch überzeugtI

bleicht fix!

Hautausschläge , Adtrbeme,
Vöse Finger, alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig
Wer bisher vergeblich auf
Heilung hoffte,versuehe noch
die bewährte u. ärztl. empf
Käno - Ssübs

Bürgscheine
Anchdrnckerei Avding.

frei von schädlich. Beständig!«■
Dose Mk. 1,15 >>. 2.25.

Man achte auf den Nimm
Rino und Firma

Rieh . Schubart & Co.
Weinböhla - Dresden,

ta fcnbsa I» aliftri Lpv-r.sii««-
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